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So lebt es sich im
  

Q
uartier der Zukunft

STADTGEFLÜSTER In der Schw
eiz sind bereits fünf 2000-W

att-A
reale im

 B
etrieb zertifiziert.  

Sie zeichnen sich durch den Einsatz erneuerbarer Energien, einen nachhaltigen U
m

gang m
it 

R
essourcen, um

w
eltverträgliche M

obilität und individuelle N
utzungskonzepte aus.  

W
ie das die B

ew
ohner erleben? Fünf Stim

m
en aus dem

 Siedlungsalltag.
Von M

arco Guetg (Protokolle) und Gerry Nitsch (Fotos)

In unserer 12½
-Z

im
m

er-
W

ohnung leben insgesam
t 

zehn Erw
achsene und ein  

16 M
onate altes K

ind. U
m

 
die G

em
einschaftsfläche m

it K
üche, 

Ess-, W
ohn- und A

rbeitsbereich grup-
pieren sich sogenannte Zw

eier- und  
Einer-C

luster, jeder m
it eigenem

 W
C

 
und D

usche. D
iese W

ohnform
 kom

bi-
niert auf ideale W

eise die Vorteile einer 
W

G
 und einer eigenen W

ohnung: W
ir 

haben G
em

einschaft und A
rbeitstei-

lung im
 H

aushalt und trotzdem
 Privat-

sphäre und R
ückzugsm

öglichkeit. U
nd 

vor allem
 keine D

iskussionen über die 
Sauberkeit im

 B
adezim

m
er oder den 

Lärm
 des Z

im
m

ernachbarn. G
em

ein-
schaftliches W

ohnen entspricht aktuell 
m

einem
 B

edürfnis. Sollte es sich än-
dern, böte das H

unziker A
real w

eitere 
W

ohnvarianten.»

W
er hier w

ohnt, ver-
pflichtet sich, innerhalb  
eines Perim

eters von rund  
300 M

etern kein A
uto ab-

zustellen. D
ie Perspektive, m

it unserer 
Fam

ilie in einer autofreien Siedlung 
w

ohnen zu können, w
ar durchaus ein 

K
riterium

, uns hier um
 eine W

ohnung 
zu bew

erben. B
ereut haben w

ir das 
noch keinen A

ugenblick. D
er autofreie 

R
aum

 ist nur ein A
spekt, der die W

ohn-
qualität in der Siedlung steigert. Eine 
R

olle spielen auch die gute A
rchitektur, 

die D
urchm

ischung und die berei-
chernden sozialen Interaktionen. D

ie  
W

ahrnehm
ung des übrigen Q

uartiers, 
w

on
ach

 h
ier eh

er E
xoten

 hau
sen

,  
ändert sich nach und nach, da ähnliche 
W

ohnform
en auch an anderen O

rten 
der Stadt entstehen.»

Ich bin in diesem
 Q

uartier 
aufgew

achsen und m
eine 

betagte M
utter lebt noch 

im
m

er hier. D
as w

ar m
it 

ein
 G

run
d, w

eshalb ich m
ich für ein

e 
W

ohnung im
 Sihlbogen interessiert 

habe. D
a ich seit fünf Jahren kein A

uto 
m

ehr besitze, kom
m

t m
ir das im

 Sihl-
bogen über den M

ietvertrag gem
achte  

M
obilitäts-A

ngebot sehr entgegen. Es 
lautet: W

er auf ein eigenes A
uto verzich-

tet, erhält als G
egenleistung pro Jahr 

R
ail-C

hecks im
 W

ert von 800 Franken. 
D

iese R
e gelung ist für m

ich perfekt. In 
der Stadt bew

ege ich m
ich eh nur m

it 
dem

 B
us oder dem

 Tram
, und w

enn ich 
einm

al ver reise, löse ich eine Tageskarte 
und zahle sie dann jew

eils aus m
einem

 
persönlichen ‹R

ail-C
heck-Topf ›.»

Sharing ist in der K
alkbreite ein erklär-

tes Prinzip – und es w
ird rege geteilt. 

W
as ich anzubieten habe, schreibe ich 

an die A
usleihw

and, w
enn ich etw

as 
brauche, schaue ich, ob es angeboten w

ird. W
ir  

teilen
 u

n
s au

ch
 R

äu
m

e – die N
äh

- u
n

d B
ü

gelbox 
zum

 B
eispiel – den Fitnessraum

 und den W
asch-

salon. K
lar kann es m

anchm
al zu Engpässen kom

-
m

en. D
as ist kein Problem

. W
o geteilt w

ird, w
ird 

m
iteinander geredet. W

ichtig ist für m
ich auch der 

G
em

einrat, unsere Vollversam
m

lung, die einm
al 

im
 M

onat stattfindet. D
ort kann ich – w

ie alle an-
deren auch – Th

em
en einbringen, die ich diskutie-

ren oder m
it anderen w

eiterverfolgen m
öchte.»

Sihlbogen, Zürich-Leim
bach

Baugenossenschaft Zurlinden
220 W

ohneinheiten
Bezug ab 2013

U
n

s B
ew

ohn
ern

 steht  
gratis die «Erlenapp»  
zur Verfügung. Sie bietet  
G

ebrauchsanw
eisungen 

für alle H
aushaltgeräte, In

fos über  
das Q

uartier inklusive der w
ichtigsten 

Telefon
n

u
m

m
ern

 u
n

d ein
en

 M
arkt-

platz. W
eiter erm

öglicht sie m
ir den  

direkten K
ontakt zur Verw

altung. Per-
sönlich jedoch nutze ich vor allem

 zw
ei 

w
eitere R

u briken: Täglich konsultiere 
ich «A

lle N
euigkeiten» – unsere Info-

plattform
 und K

lagem
auer. D

ort erfah-
re ich, w

as in der Siedlung los ist, w
as 

kritisiert und w
as gelobt w

ird. Schliess-
lich klicke ich im

m
er w

ieder auf «M
ei-

ne Energie», um
 m

ich über unseren 
Energieverbrauch zu inform

ieren.» 

R
egula Steiner (62)

Pensionierte Um
weltnaturwissenschaftlerin

M
ehr Infos auf www.2000watt.ch

D
om

inique Jaquem
et, (30) 

Um
weltnaturwissenschaftler ETH

C
ordula H

aw
es-B

ilger (47)
Sprachwissenschaftlerin/Hausfrau

Jörg W
idm

er (55)
Sachbearbeiter Stadtspital W

aid, Zürich
Franziska G

rossenbacher (35) 
Berner Stadträtin/M

itarbeiterin Stiftung für Landschaftsschutz

«
«

«
«

«

Erlenm
att W

est, Basel
Verein 2000-W

att-Gesellschaft Erlenm
att W

est 
574 M

iet-/Eigentum
swohnungen,  

63 Alterswohnungen  Bezug ab 2014

Kalkbreite, Zürich
Genossenschaft Kalkbreite

97 W
ohneinheiten

Bezug 2014 

Hunziker Areal, Zürich
Genossenschaft «M

ehr als W
ohnen»

370 W
ohneinheiten

Bezug ab 2014

Burgunder, Bern-Büm
pliz

npg AG für nachhaltiges W
ohnen, 

wok Burgunder AG
79 M

ietwohnungen, 12 Ateliers
Bezug ab 2010


